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7 Eoloniale Trinkgelderpolitik. 
Die Politik des neuen Zaren iſt vorläufig 
loch ein Buch mit ſieben Siegeln, wenigſtens 
r die weitere Oeffentlichkeit; aber die diplo⸗ 
matiſchen Vorgänge der letzten Zeit laſſen die 
Annahme zu, daß die Beziehungen der übrigen 
Mächte zum Petersburger Hofe nicht ganz ftabil 
Heiben werden. Wenigſtens hofft man hie und 
da auf günftigere Dispoſitionen. Was Deutſch⸗ 
und betrifft, ſo haben wir keine Urſache, uns 
unruhigen oder beſonders zu freuen. Unter 
eitung der Reichsgeſchäfte durch den Grafen 
Aprivi iſt der ruſſiſche Draht, der in der 
sten Bismarck'ſchen Zeit ganz geriſſen war, 
eder angeknüpft worden ſchon zu Lebzeiten 
es Kaiſers Alexanders III. Der neue Zar 
gat zu Deutſchland niemals in dem gereizten 
und mißtrauiſchen Verhältniß geſtanden, wie 
n Vater, der doch ſchließlich ſich wieder 
herte. Im übrigen genügt für uns, daß 
kolaus II. an der friedlichen Politik ſeines 
ters feſthält. Wenn es wirklich England, 
e man ſich in London ſchmeichelt, gelingen 
te, ſich mit Rußland über die Streitfragen 
im Orient und in Mittelaſien zu verſtändigen, 
(wäre das auch für Deutſchland ein Gewinn, 
ia unſere dortigen Intereſſen weder mit ben: 
kenigen Rußlands noch mit denen Englands 


c Fenilleton. 
Die Grafen Wardenberg. 


5 Roman von O. Bach. 
1607 (Fortſetzung.) 
Mit gnädigem Gruß verabſchiedete die Herzogin 
Gabriele, welche mit einer tiefen, ehrfurchts⸗ 
len Verneigung die Hand der hohen Frau 
dert Lippen führte, ehe fie das Zimmer 
Lerließ. 
Als ſie ihre Wohnung wieder erreicht hatte, 
prallte ſie zurück. i 
Baron Kreuchwitz kam ihr mit einem Fluche 
igegen. Sein ſtrohblondes Haar lag wild 
um die Stirn, die waſſerblauen Augen hatten 
men ſtarren, ſeltſamen Ausdruck; Furcht und 
Entſetzen ſpiegelte ſich in feinen Zügen wieder. 
Als fie mit einem ängſtlich fragenden Blicke 
de Schwelle überſchritten hatte, ſchloß er die 
tubenthüre ab, und dicht an Gabriele heran⸗ 
betend, ſagte er in leiſem, befehlendem Tone: 
»Ich brauche Geld, möglichſt viel. Suche 
i mir zu verſchaffen; binnen jetzt und heute 
üdend muß es in meinen Händen fein. Ich 
gabe geſpielt und verloren. Ob es ſich um 
Kartenſpiel oder um das Spiel mit dem 
ickſale eines Menſchen handelt, bleibt ſich 
Frage mich nicht, um was es ſich 
Andelt, Deine Freundin, die ſchöne Geliebte 
des Herzogs, die tugendſame Gemahlin des 
denſo tugendhaften Grafen Wardenberg, wird 
ir die Erklärung geben. Du erkaufſt Dir 
deine Freiheit mit dem Gelde, deſſen ich be⸗ 
Ar, um von hier fort zu kommen. Allzu tief 
Died Dich der Abſchied von mir nicht ſchmerzen,“ 
chte er grell auf, „über unſere Ehe werden 
die Englein im Himmel nicht allzu ſehr 
freut haben. Zögere nicht, ich muß fort, ehe 


(ausjchlie 
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kollidiren. Seltſam iſt nur das Eine, daß ein 
paar konſervative engliſche Zeitungen ſich die 
überflüſſige Mühe geben, die Annäherungsver⸗ 
ſuche Englands an Rußland darauf zurückzu⸗ 
führen, daß Deutſchland den Werth der freund⸗ 
lichen Stellung Englands zum Dreibunde 
unterſchätze und die Dienſte, die ihm geleiſtet 
worden, nicht durch Gegendienſte belohne. Es 
iſt ein Glück für gewiſſe deutſche Politiker, die 
ſeit Jahren die Anklage der Unterwürfigkeit 
unter den Willen glands erhoben haben, 
daß heute Graf Caprivi, der der Träger dieſer 
unwürdigen Politik fein ſollte, nicht mehr am 
Ruder iſt. Denn was „Standard“ und 
„Daily Telegraph“ in den letzten Wochen gegen 
die deutſche Politik vorgebracht haben, iſt doch 
nichts anderes als eine vollgültige Widerlegung 
der gegen Caprivi erhobenen tendenziöſen An⸗ 
klagen ſeiner deutſchen Gegner. Das Ver⸗ 
halten Deutſchlands in Sachen des Kongover⸗ 
trags, die Entſendung deutſcher Kriegsſchiffe 
nach der Delagoa⸗Bay, wo man England einen 
Handſtreich gegen den dortigen portugieſiſchen 
Beſitz zutraute und endlich die Ablehnung des 
engliſchen Vorſchlags, in dem oſtaſiatiſchen Krieg 
zu Gunſten China's zu interveniren — alles das 
iſt von dem Standpunkt der neueſten Anglophaben 
aus ausſchließlich das Verdienſt des Grafen Caprivi. 
Man hilft ſich über dieſe unangenehme That⸗ 
ſache hinweg, indem man im Allgemeinen von 
einer natürlich erfreulichen Wendung in der 
deutſchen Politik ſpricht, gleich als ob es ſich 
dabei um Konſequenzen der Entlaſſung Caprivi's 
handele. An der Thatſache wird freilich da⸗ 
durch nichts geändert. Auf der anderen Seite 
aber iſt es doch auch wieder bedenklich, wenn 
die Selbſtſtändigkeit der deutſchen Politik 
England gegenüber übertrieben wird, wie das 
namentlich ſeitens unſerer Kolonialfanatiker 
geſchieht. Es iſt etwas Anderes, ob Deutſch⸗ 
land es ablehnt, England zu Dienſten zu ſein, 
wo unſere Intereſſen nicht in Frage ſtehen; 
etwas Anderes, von England Dienſte und Zu⸗ 
geſtändniſſe zu Gunſten unſerer Kolonialpolitik 
zu fordern, die Deutſchland doch nur durch 
andere Gegenleiſtungen an England wett machen 
könnte. In der That ſprach ja auch neulich 
die „Kreuzztg.“, der ſeit dem Rücktritt Caprivi's 


Ernſt aus dem Spaße wird, ehe der entſetzliche 
Menſch mich faßt, ehe ich die Qualen erdulden 
muß, die der arme — Klingſtröm — hahaha, 
erduldet hat, für den ich und Haraldchen fo 
liebevoll geſorgt habe. Hu, Gabriele, ſieh mich 
nicht ſo entſetzt an, mir ſchaudert die Haut, 
wenn ich daran denke; — jetzt, jetzt faßt er 
mich an, — er zwingt mir die entſetzliche Jacke 
an, — ich bin nicht verrückt — ich — i 

Mit einem gellenden Schrei ſtürzte er auf 
Gabriele zu, die in ſteigender Angſt den Worten 
ihres Mannes gelauſcht hatte, ohne anfangs den 
Sinn zu faſſen, erſt bei dem Namen Klingſtröm 
blitzten ihre Augen verſtändnißvoll auf, die 
Vergangenheit mit ihren Schrecken ſtand wie 
hingezaubert vor ihr; aber ſie wagte kein 
Wort; Schritt vor Schritt wich ſie vor 
Kreuchwitz zurück, bis ſie die Thüre erreicht 
hatte, die ſie haſtig öffnete, um Hilfe herbeizu⸗ 
rufen, die auch zeitig genug kam, um Gabriele 
aus den ſie gewaltſam umſchlingenden Armen 
ihres Mannes zu erretten. In Folge der Angſt, 
welche er im Hauſe des Dr. Müller ausge⸗ 
ſtanden, hatte ſich eine Gehirnentzündung bei 
ihm entwickelt, der er, trotz der aufopfernden 
Pflege Gabrielens, ſchon nach drei Tagen er⸗ 
legen war. f i 

Gabriele hatte durch den Tod des charakter⸗ 
loſen, verbrecheriſchen Mannes ihre Freiheit 
ganz und voll wiedergewonnen; ſie durfte ihrer 
ſchönen Kunſt und ihren ſchmerzlichen Erinne⸗ 
rungen leben. 


25. 

Dr. Winter und Aſta hatten ſich kurz vor 
Dernburg von Feodora und Richard Förſter 
verabſchiedet. 

Winter wollte ſich nicht ſein ſo ſchwer er⸗ 
rungenes Glück wieder entreißen laſſen. Er 
hatte unterwegs mit Förſter allg für ihn noth⸗ 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
JInſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


der Himmel voller Geigen hängt, bereits von 
der Erwerbung der Samoa⸗Inſeln für Deutſch⸗ 
land, von Gebietserweiterungen im Togogebiet, 
von der Abtretung der Walfiſchbay uſw. uſw. 
und erinnert ganz ſtolz daran, daß ſie ſchon 
zur Zeit der Verhandlungen über den engliſch⸗ 
kongoleſiſchen Vertrag Kompenſationen gefordert 
habe; eine Trinkgelderpolitik, die Graf Caprivi 
mit Recht zurückgewieſen hat. Man kann nur 
wünſchen, daß der Nachfolger Caprivi's ſich in 
den kolonialpolitiſchen Fragen derſelben Zurück⸗ 
haltung befleißigt. Deutſchland hat kein Intereſſe, 
England bienfibar zu fein und ſich die Ver⸗ 
letzung ſeiner Intereſſen durch engliſche Ueber⸗ 
griffe gefallen zu laſſen. Ebenſowenig haben 
wir ein Intereſſe daran, von England Opfer 
zu fordern, die wir durch anderweitige Ver⸗ 
pflichtungen erkaufen müßten. Die Laſten, 
welche uns die Kolonien, die wir ſchon haben, 
auferlegen, ſtehen ohnehin in gar keinem Ver⸗ 
hältniß zu den Vortheilen, die uns der Kolonial⸗ 
beſitz bringt. Das Wort: „Je weniger Afrika, 
um ſo beſſer,“ gilt auch heute noch. Hat doch 
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ſuchte er den Zoologiſchen Garten. Darauf 
empfing er in der italieniſchen Botſchaft den 
Beſuch des Reichskanzlers Fürſten zu Hohenlohe 
und ertheilte darauf einer Deputation der italie⸗ 
niſchen Kolonie Audienz. Um 12 ½ Uhr begab 
ſich der Kronprinz nach dem Neuen Palais, wo 
er dem Kaiſer und der Kaiſerin einen Beſuch 
abſtattete und einer Einladung zur Frühſtücks⸗ 
tafel folgte. 
Abreiſe vom Anhalter Bahnhof. 


Die „ Milit.⸗Polit. Korreſpondenz“ 
meldet, daß der hochbetagte Generaloberſt 
v. Pape demnächſt in den Ruheſtand treten 
und daß für die Funktionen als Oberkomman⸗ 
dirender in den Marken und Gouverneur von 


Berlin der kommandirende General des achten 


Armeekorps, Generaloberſt v. Los, als ſein Nach⸗ 
folger genannt wird. 

— Die Leiche des Erbgroßherzogs 
von Sachſen⸗Weimar trifft Dienstag 
Abend 6 Uhr in Bebra und gegen 9 Uhr in 
Weimar ein, wo ſie auf dem Bahnhofe durch 


ſelbſt in Frankreich das Kolonialſieber jo weit | den Großherzog und die Prinzen erwartet wird. 


nachgelaſſen, daß die Deputirtenkammer die 
Vorlage, betreffend die Expedition nach Mada⸗ 
gaskar, nur mit 381 gegen 168 Stimmen, die 
nur die Beſetzung der Häfen gutheißen wollten, 
angenommen hat. 
— — DOCH INENENEDUEBEIENEIEN TUNER EUTEEBE BEERBEEFDITVELG "Er EEREL SEIFE ER SEEDEEEEG, 
Deutſches Reich. 
Berlin. 27. November. 


— Der Kaiſer iſt Sonnabend Abend von 
Letzlingen wieder im Neuen Palais eingetroffen. 
Am Todtenſonntag begab ſich das Kaiſerpaar 
nach der Friedenskirche in Potsdam und legte einen 
koſtbaren Kranz am Sarge des Kaiſers Friedrich 
nieder. Montag Morgen nahm der Kaiſer die 
Vorträge des Chefs des Zivilkabinets, des 
kommandirenden Admirals, des Staatsſekretärs 
des Reichsmarineamts und des Chefs des 
Marinekabinets entgegen und empfing die 
Meldung des neuernannten Juſtizminiſters. 

— Der Kronprinz von Italien iſt 
Sonntag Abend von Berlin nach Rom abgereiſt. 
Sonnabend Abend wohnte er der Vorſtellung 
in Zirkus Renz bei. Sonntag Vormittag ber 


wendigen Schritte berathen, die dazu dienen 
ſollten, die ihm geraubten Rechte wieder zu 
verſchaffen. a 

Der junge Juriſt hatte ſchon damals Manches 
erledigt, als er die Ausſage Altmanns zu Pro- 
tokoll hatte nehmen laſſen, was jetzt dem glück⸗ 
lichen Paare dienen konnte. Es hatte ſich vor 
allen Dingen den alten Kaplan aufgeſucht, der, 
ſie wiedererkennend, ihnen ſeinen Beiſtand ver⸗ 
ſprach, indem er mit Thränen der Rührung 
dem ſo ſchwer geprüften Paare den Trauſchein 
aushändigte, der ihnen das Recht gab, ſich für 
ewig anzugehören. 

Förſter hatte während der gemeinſchaftlichen 
Reife ritterlich für Feodora geforgt; allein als 
ſich das Ehepaar von ihm und Feodora trennte, 
um ſich nach dem Süden zu wenden, da hielt 
er es für ſeine Pflicht, dem Geſetze der Kon⸗ 
venienz zu folgen und ebenfalls Abſchied von 
dem ſchönen, geliebten Mädchen zu nehmen, 


Darauf erfolgt die feierliche Ueberführung nach 


der Hofkirche und die Einſegnung im Kreiſe der 
Mitglieder der fürſtlichen Familie. Ueber 


Mittwoch bleibt die Leiche in der Hofkirche aufs 


gebahrt; Donnerſtag erfolgt die Beiſetzung in 
der Fürſtengruft. Zu den Beiſetzungsfeierlich⸗ 
keiten wird auch der Kaiſer erwartet. Der 


Sarg mit der Leiche des Herzogs von Sachſen⸗ 


Weimar⸗Eiſenach traf Sonntag Abend in 
Belfort ein. Bei der Ankunft erwies eine Ab⸗ 
theilung des franzöſiſchen 42. Infanterie⸗Re⸗ 
giments die militäriſchen Ehren und übernahm 
während der Nacht die Wache am Sarge, 
welcher Montag früh 6 ½ Uhr über Mülhauſen 
und Straßburg weiter befördert wurde. 

— Aus Anlaß des Doppelfeſtes des Ge⸗ 
burtstages der Kaiſerin⸗Wittwe von Rußland 
und der Vermählung des Kaiſers Nikolaus II. 
fand in der ruſſiſchen Botſchafts⸗ 
kapelle zu Berlin um 11 Uhr Vormittags 
eine Liturgie nebſt darauf folgendem Dank⸗ 
gottesdienſt ſtatt. Dem Gottesdienſte wohnten 
u. a. bei der Reichskanzler und der Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen, Frhr. v. Marſchall. 


ſeligen Augenblick an ſeiner Bruſt geruht, in⸗ 
dem ſie ihm das Geſtändniß ihrer Gegenliebe 
zuflüſterte. Es war der erſte und der letzte 
Kuß geweſen, den fie getauſcht; von jenem 
Momente an hatte Richard die Geliebte nur in 
ſcheuer Ehrfurcht betrachtet; Feodora hielt ſich 
ſchüchtern von ihm fern, ſie durfte ja dem Ge⸗ 
liebten, dem ſie nicht als Weib angehören konnte, 
keine Rechte einräumen. 

Als der Schnellzug, der ſich nach dem Süden 
abzweigte, Aſta und Winter entführt hatte, 
und das Signal zum Einſteigen der Paſſagiere, 
die nach Dernburg reiſten, gegeben worden war, 
gab ſie dem jungen Mann das Zeichen, in 
demſelben Kupee einzuſteigen, in welchem ſie 
Platz genommen hatte. 

„Wie wäre es, wenn uns der Zufall auf 
einer Reiſe zuſammengeführt hätte?“ meinte ſie 
lächelnd. „Wir wollen während der uns ge⸗ 
botenen Friſt zu vergeſſen ſuchen, daß wir Ab⸗ 


welches nicht wagen durfte, in feiner Gefelichaft | Shied von einander nehmen müſſen, Richard. 


allein den Reſt der Reiſe zurückzulegen. Allein 
Feodora hatte mit einem zwar melancholiſchen, 
doch aber entſchloſſenen Lächeln ihn aufgefordert, 


Dieſes kurze Glück wollen wir uns aus klein⸗ 
lichen Rückſichten nicht rauben laſſen. Ich 
bringe meinen Eltern, den Verhältniſſen das 


ſein Amt als Reiſemarſchall bis zu Ende ber [Opfer meines ganzen Lebens, dafür muß und 


Fahrt auszuüben. 

Das junge Paar hatte Gelegenheit gefunden, 
ſich mit Worten einzugeſtehen, was die Herzen 
höher ſchlagen machte. 5 

Das hohe Glück, welches aus den Augen 
Aſta's, aus jedem Lächeln Winters hervor⸗ 
leuchtete, fand einen Wiederhall in ihrer Bruſt, 
und ſo treu ſie auch das ſchweigende Gelübde, 
durch nichts ihre heiße Liebe zu verrathen, 


wird mir das Schickſal ein paar Minuten des 
Glückes gönnen.“ G we 

Mit einem aufleuchtenden, dankbaren Blicke 
folgte Förſter dem gütigen Rufe der Geliebten. 
Er war nicht allein mit ihr, eine alte Dame 
hatte in dem Kupee bereits Platz genommen; 
aber es genügte dem jungen Paare, ſich leiſe, 
zärtliche Worte zuraunen zu dürfen, einen kurzen, 
heißen Händedruck zu wechſeln, der das Gelübde 


halten wollten, waren fie dem Zauber der ewiger Liebe, unverbrüchlicher Treue wieder⸗ 


Gegenwart unterlegen 

Richard hat“ in leiden enaftlichen Worten 
ſeine Liebe ne = ergkodora hatte 
ſchüchtern, in holder Scham ergkeßend, einen 


holte, welches ſie in jenem einzigen, unwieder⸗ 
holten Augenblicke ausgetauſcht hatten. 

Beim Abſchied drückte er die kleine, bebende 
Hand Feodora's an ſeine Lippen. 


Abends 10½ Uhr erfolgte die. 


e 


— Herr v. Kiderlen⸗Wächter, der 
preußiſche Geſandte in Hamburg, der wegen 
ſeines Duells mit dem Redakteur Polſtorff zu 
vier Monaten Gefängniß verurtheilt worden 
war, iſt den „Kobl. Tägl. Nachr.“ zufolge be⸗ 
gnadigt worden. Auch Redakteur Polſtorff 
iſt vom Kaiſer durch Erlaß vom 24. November 
begnadigt worden. 

— Der Finanzminifter hat ſich mit dem 
Miniſter des Innern in Verbindung geſetzt, um 
auf adminiſtrativem und polizeilichem Wege 
gegen den Unfug, welcher in den Wettkom⸗ 
miſſionsbureaus geſchieht, vorzugehen. 
Die Bureaus führen nämlich häufig die bei 
ihnen für die Rennen eingezahlten Summen 
nicht an den Totaliſator ab, ſondern übernehmen 
das Riſiko ſelbſt und ſchädigen durch dieſe 
Manipulation den Steuerfiskus um ganz erheb⸗ 
liche Beträge. 

— Im nächſten preußiſchen Etat ſoll, wie 
die „Deutſche Warte“ erfährt, die Forderung 
für eine Kammergerichtsrathsſtelle 
mit halbem Gehalt eingeſtellt werden. Es 
iſt dies der Anfang zu einer allgemeinen Ein⸗ 
richtung, die dahin geht, daß, um den Etat 
nicht allzu ſehr zu belaſten und doch der Richter⸗ 
noth abzuhelfen, zu Richtern am Kammergericht 
ſolche Juriſten ernannt werden ſollen, welche 
gleichzeitig Dozenten an der Univerſität ſind; 
es ſoll ihnen geſtattet ſein, ihre Lehrthätigkeit 
als Dozenten fortzuführen, für welche Be⸗ 
günſtigung ſie dann als Richter nur das halbe 
Gehalt beziehen. 

— Auf dem Gebälk der weſtlichen Säulen⸗ 
vorhalle des Reichstagspalaſtes ſieht man eine 
ſtark herausgemeißelte lange Tafel, die nach 
einer Inſchrift förmlich ruft. In der Reichs⸗ 
tagsbaukommiſſion war vereinbart worden, hier, 
über dem monumentalen, gewöhnlich nicht zu 
benutzenden Haupteingange, die Worte „Dem 
deutſchen Volke“ anzubringen, und die im 
Wallotſchen Atelier hergeſtellten Anſichten der 
Hauptfaſſade zeigen auch dieſe Weiheinſchrift. 
Jetzt iſt die Faſſade längſt abgerüſtet, aber die 
Tafel prangt mit unſchuldsvoller Leere. Hätte 
man ſie, was möglich geweſen wäre, ganz weg⸗ 
gemeißelt, ſo fiele die Lücke Niemandem auf. 
Heute aber fragt ſich Jeder, was denn die 
Tafel ſoll. Witzbolde haben ſchon vorgeſchlagen, 
die Worte anzubringen „Eingang von hinten“. 
Auf weſſen Veranlaſſung die Weiheinſchrift 
„Dem deutſchen Volke“ fortgelaſſen worden iſt, 
darüber weiß man nichts. Vom Reichstags⸗ 
vorſtande und den anderen Mitgliedern der 
Reichstagsbaukommiſſion ſind entſprechende 
Weiſungen an den ausführenden Architekten 
nicht ergangen. — Der Kaiſer hat bis heute 
nicht das Innere des Reichstagsgebäudes be⸗ 
ſichtigt. Sollte er es am Eröffaungstage thun, 
2 könnte die Beſichtigung nur ziemlich flüchtig 
ein. a 

— Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ ſchreibt: Es 
nähert ſich jetzt die Zeit, wo über die Errichtung 
der neugeſchaffenen Landwirtſchafts⸗ 
kammern die Provinziallandtage, deren 
„Anhörung“ bekanntlich das Geſetz vorſchreibt, 
ihre Gutachten abzugeben haben werden. In 
vielen Gegenden haben bereits Beſprechungen 
allerlei land wirthſchaftlicher Vertretungen dar: 
über ſtattgefunden, ob die Errichtung von Land⸗ 
wirthſchaftskammern zu empfehlen oder die bis⸗ 
herigen freien Vertretungen, die ſich vielfach 
ſehr bewährt haben, vorzuziehen ſeien. Das 


„Auf Wiederſehen!“ klang es leiſe, ſchmerzlich 
aus ihrem Munde. 

Noch ein Gruß, — ein Blick. Mit einer 
tiefen, ehrerbietigen Verneigung half er ihr in 
einen der am Bahnhof ſtehenden Wagen, 
welcher ſie nach dem Hauſe ihres Großvaters 
führen ſollte, während er, wie träumend, ſeiner 
Behauſung zuſchritt. 3 

Mit einem Schrei ber Freude begrüßte 
Frau von Trütſchler den heranrollenden Wagen, 
in dem Feodora's Geſtalt ſichtbar war. 

Haſtig rückte ſie ſich das ſchwarze Spitzen⸗ 
tuch, welches ſie über die Haare gelegt hatte, 
zurecht, ehe ſie in das Krankenzimmer des 
Grafen Wardenberg eilte, in dem die Baronin 
Attingjew ſaß, deren hübſches Geſicht einen 
Ausdruck der Sorge und des Kummers ange⸗ 
nommen hatte. 

Die ſchwere Krankheit des alten Herrn hatte 
ihre Zeit ſo vollſtändig in Anſpruch genommen, 
daß es ihr noch nicht möglich geweſen war, 
Nachforſchungen in Betreff Aſta's und Feodora's 
anzuſtellen, ſo ſehr auch die Angſt um das 
Schickſal ihrer Tochter an ihr zehrte. 

Als jetzt Frau von Trütſchler geräuſchvoller, 
als es der Zuſtand des Patienten erlaubte, 
in's Zimmer ſtürzte, ſchreckte ſie aus ihrem 
trüben Nachdenken auf, eine bange Frage ſchwebte 
auf ihren Lippen, aber die Züge erhellten ſich, 
als Frau von Trütſchler athemlos meldete: 
„Baroneß Feodora iſt wieder da; ſchnell, Ba⸗ 
ronin, der alte Herr ſchläft, heißen Sie Ihre 
Tochter willkommen.“ 

„Und Aſta?“ fragte Karola zögernd. 

In demſelben Augenblicke fühlte fe ſich 
von zwei Armen eng und innig umſchloſſen, 
ein von Thränen feuchtes Antlitz ſchmiegte ſich 
an ihre Wangen, Feodora flüſterte ihr zu: 
„Aſta ruht geborgen an dem Herzen ihres 


Ergebniß dieſer Beſprechungen iſt ein für die 
Landwirthſchaftskammern nicht ſehr günſtiges; 
in manchen Landestheilen wird den bisherigen 
Vertretungen entſchieden der Vorzug gegeben. 
Für die Entſchließungen der Provinziallandtage 
iſt dies nun noch nicht entſcheidend, immerhin 
iſt mit Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß, 
namentlich in den weſtlichen Provinzen, die 
neuen Organe nicht überall Zuſtimmung finden 
werden. Die Regierung hat alsdann die 
mindeſtens moraliſche Verpflichtung, die neue 
Einrichtung den Betheiligten nicht gegen deren 
Wunſch aufzuzwingen. 

— Abg. v. d. Gröben, welcher jüngſt von 
dem Miniſter Grafen zu Eulenburg mit der 
Deputation des oſtpreußiſchen Bundes der 
Landwirthe bei dem Kaiſer eingeführt wurde, 
hat in ſeinem Thatendrang die neuen Miniſter 
des Innern und der Landwirthſchaft erſucht, 
die ruſſiſchen Getreidehändler zu 
verhindern, deutſchen Boden zu 
betreten und den deutſchen Landwirthen 
Konkurrenz zu machen. Was würde Herr von 
der Gröben ſagen, wenn ebenſo die ruſſiſche 
Regierung die deutſchen Kaufleute aus weiſen 
wollte, welche ſich für den Export deutſcher 
Produkte in Rußland bemühen. et 

— Während in den „Hamb. Nachr.“ die 
bekannte „parlamentariſche Seite“ — ein 
nationalliberaler Abgeordneter — über „frei: 
ſinnig⸗klerikale Manöver“ gegen den 
angeblichen Plan der Regierung, dem Reichstage 
bei ſeinem Zuſammentritt nur ein Umſturzgeſetz 
vorzulegen, leitartikelt, ſchreibt der national⸗ 
liberale „Hamb. Korreſp.“, er halte es nicht 
für ausgeſchloſſen, daß die jetzt beliebte Art 
des Vorgehens erſt recht zu einer parlamentariſchen 
Obſtruktion führen könne, die man doch gerade 
vermeiden wolle, oder zu einem Konflikt, den 
man nicht wünſcht. Die in Ausſicht genommene 
Taktik halte er nicht für zweckentſprechend. 

— Der Stuttgarter „Beobachter“ erinnert 
an das offene Schreiben vom 18. Januar 
1851, das ber König Wilhelm I. von Württem⸗ 
berg an den öſterreichiſchen Miniſter Schwarzen⸗ 
berg gerichtet hat, und das alſo lautet: 

„In unſern Tagen vermag die bloße phyſiſche Ge⸗ 
walt kein Gemeinweſen aufrecht zu erhalten. Re⸗ 
preſſive Geſetze und Polizeimaßregeln allein haben bis 
jetzt weder ſtaatliche Inſtitutionen gewährleiſtet, noch 
ſtaatliche Umwälzungen abgewandt.“ 

Der „Beobachter“ hofft, daß man ſich dieſes 
Wortes bei der Berathung der ſogenannten 
Umſturzvorlage im Reichstage erinnern möge. 

— Der Kampfgegen den Umſturz, 
ſchreibt das Organ des Bundes der Landwirthe, 
die „Dtſch. Tagesztg.“, kann nur dann ſieg⸗ 
reich und glorreich geführt werden, wenn zuvor 
die dringendſten Forderungen, als da ſind: ein 
ſcharf zufaſſendes Börſenreformgeſetz, ein 
Landwirthſchaftliches Nothſtands⸗ 
geſetz, ein Geſetz gegen den unlauteren Wett⸗ 
bewerb und die Einführung des Befähigungs⸗ 
nachweiſes für ſelbſtſtändige Handwerker erfüllt 
ſind. Bezüglich des Kampfes gegen den Um⸗ 
ſturz ſei das „Volk“ der Meinung, was der 
Regierung fehle, ſei nicht ſowohl ein beſonderes 
Geſetz, als vielmehr die erforderliche Strenge 
und Feſtigkeit. Auch ſei bisher der Nachweis, 
daß mit den beſtehenden Geſetzen nicht auszu⸗ 
kommen ſei noch nicht erbracht und desbalb ſei 
dem „Volk“ nicht zu verdenken, wenn es fürchte, 
„daß das neue Umſturzgeſetz nicht wirkſam ſein 
werde, daß es aber, da es ein Ausnahmegeſetz 
——— ———— — — 


wiedergefundenen Gatten. Mutter, Gott ver⸗ 
gebe den Schuldigen, was ſie an zwei edlen 
Herzen verbrochen haben. Liebe mich, Mama, 
o liebe Du mich ſo, wie ich es um Dich und 
Papa verdiene. Ich habe nur noch Euch.“ 

Die Baronin drückte die zarte Mädchen⸗ 
geſtalt feſt und innig an ſich; ſie preßte ihre 
Lippen auf das niedergeſenkte dunkle Haupt 
ihres ſchönen, edlen Kindes; ſanft ſtreichelte ſie 
die blaſſen Wangen, als ſie mit einem tieſen 
Seufzer ſagte: „Gott ſegne Dich, Dora. Der 
Eltern Segen bauet den Kindern Häuſer.“ 

„Wenige Minuten hielten ſie ſich eng um⸗ 
ſchlungen, dann aber löſte ſich Karola aus den 
Armen ihrer Tochter, und auf den alten Herrn 
zeigend, der faſt regungslos auf ſeinem mit 
Decken und Polſtern verſehenen Bette lag, ſagte 
ſie bewegt: „Möge Aſta das Glück finden, 
welches ſie ſich mit tauſend Schmerzen erkämpft 
hat, ein Glück, das man ihr, wie ich jetzt er⸗ 
fahren habe, durch grauſame Mittel geraubt 
hatte. Du haſt Deiner Tante bei dem Be⸗ 
freiungswerke hilfreich zur Seite geſtanden, 
Deine Worte haben es mir verrathen. Möge 
es zum Segen gereichen und den Fluch ver⸗ 
nichten, der jetzt ſchwer auf uns gelaſtet hat. 
Seit wenigen Tagen iſt das Unglück bei uns 
eingekehrt. Bete, Dora, bete, daß es nicht 
auch Dein unſchuldiges Haupt trifft, wie es 
die Schuldigen, wie es den armen kleinen Bodo 
getroffen hat.“ 

Feodora kniete tief bewegt vor der bleichen, 
regungsloſen Geſtalt ihres Großvaters nieder; 
ein leiſes Zittern lief über ihre Glieder, als 
ſie flüſterte: „Und vergieb uns unſere Schuld, 
wie wir vergeben unſern Schuldigern.“ 


im eigentlichen Sinne nicht ſein ſolle, ange⸗ 
wandt werden könne, um jede der Regierung 
unbequeme Oppoſition mundtodt zu machen und 
als ſtaatsgefährlich zu brandmarken.“ — Die 
Agrarier ſind, wie man ſieht, trotz aller Loyali⸗ 
tätsphraſen ſehr vorſichtig, wenn es ſich nicht 
um ihre Taſche, ſondern um den Kampf gegen 
den Umſturz handelt. 

— Als Warnung für Arbeitsloſe 
veröffentlicht der Berliner Magiſtrat ein Inſerat, 
in welchem zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird, daß bei den im Winter in Berlin vorzu⸗ 
nehmenden ſtädtiſchen Arbeiten nur ſolche Per⸗ 
ſonen beſchäftigt werden, die in Berlin orts⸗ 
angehörig ſind oder wenigſtens im vergangenen 
Sommer in Berlin gearbeitet haben. 

— Abermals iſt ein Prozeß wegen 
der Platzkartengebühr zwiſchen dem 
Eiſenbahnfiskus und einem Photographen zu 
Ungunſten des erſteren entſchieden worden. 
LIU N a Un Ta IRRE BTL ET A . IERH 


Ausland, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Kaiſer Franz Joſef empfing am Sonntag 
Vormittag den König von Serbien in einviertel⸗ 
ſtündiger Privataudienz und erwiderte alsbald 
den Beſuch des Königs in deſſen Hotel, wo er 
etwa 20 Minuten verweilte. Abends fand bei 
dem Kaiſer und der Kaiſerin ein Familiendiner 
ſtatt, an welchem der König von Serbien, die 
zur Zeit hier weilenden Erzherzoge und Erz⸗ 
herzoginnen, ſowie die Prinzen Philipp und 
Auguſt von Koburg theilnahmen. 

Franz Koſſuth legte am Montag in die 
Hand des Oberbürgermeiſters von Peſt den 
Unterthaneneid ab, in welchem er dem Könige 
von Ungarn Treue gelobte. 

In der Audienz, welche der ungariſche Mi⸗ 
niſterpräſident Dr. Wekerle beim Kaiſer hatte, 
hat letzterer hauptſächlich die kirchenpolitiſchen 
Vorlagen berührt, ohne auf die Koſſuthvorgänge 
einzugehen. Dr. Wekerle ſtellte die Vertrauens⸗ 
frage und erbat die Ermächtigung, dem Ober⸗ 
hauſe erklären zu dürfen, daß die Sanktion 
außer Zweifel ſtehe. Daraus, daß Wekerle zu 
einer neuen Audienz beſchieden worden iſt, 
ſchließt man, daß die Kriſe noch eine günſtige 
Wendung erhoffen laſſe, da der Kaiſer ſonſt die 
Wünſche Wekerles ſofort abgelehnt haben dürfte. 
Trotzdem iſt die Lage ſehr ernſt. Wekerle 
erklärt ſich als regierungsmüde. Man glaubt 
an die Erſetzung ſeines Miniſteriums durch ein 
anderes liberales Kabinet. 

Rußland. 
Die Vermählung des Zaren Nikolaus mit 


der Prinzeſſin Alix hat am Montag in Petersburg 


ſtattgefunden. Um 1½ Uhr Nachmittag verkündete 
Kanonenſalut von der Petersburger Feſtung die 
vollzogene Trauung. Danach fand Gratulations⸗ 
cour ſtatt. Anläßlich der Feier fand eine 
Maſſenſpeiſung von Armen (gegen 40 000) ſtatt. 
Ein kaiſerliches Manifeſt wird demnächſt er⸗ 
wartet. Zahlreiche Gnadenakte, Erläſſe von 
Steuerrückſtänden, Strafen ꝛc. ſtehen in Ausſicht. 

Zar Nikolaus II. läßt in einer Veröffent⸗ 
lichung des Petersburger „Regierungsboten“ 
ſeinen Dank an alle Klaſſen der Bevölkerung, 
an die ſtädtiſchen Inſtitutionen und die pri⸗ 
vaten Geſellſchaften Petersburgs für die tiefe 
Theilnahme an dem Leid, welches den Kaiſer 
und ganz Rußland durch das Ableben des 
Kaiſers Alexander getroffen habe, ausſprechen. 
Der Kaiſer lobt die muſterhafte Ordnung 
während der Trauerfeierlichkeiten in Petersburg 
und Moskau und macht den niederen Polizei⸗ 
chargen ein Geldgeſchent von 1 Rubel pro 
Mann. 5 

Sämmtlichen Blättern iſt ſeitens der Ober⸗ 
preßverwaltung ſtrengſtens unterſagt worden, 
fernerhin noch irgend etwas über die Krankheit 
des verſtorbenen Zaren zu bringen. Dieſe 
Maßregel wird mit dem bekannten Brief des 
Profeſſors Sacharjin in Verbindung gebracht. 

Dem „Berl. Tgbl.“ wird gemeldet, daß auf 
Initiative des Kaiſers der Plan beſtehe, den 
Belagerungszuſtand außer in Petersburg auch 
in Kronſtadt, Moskau und anderen Gegenden 
des Reiches aufzuheben. 

Italien. 

In Folge der Erhöhung der Kommunal⸗ 
ſteuern veranſtalteten in Alatri etwa 600 
Bauern eine Kundgebung gegen die Gemeinde⸗ 
behörden. Die Tumultuanten, unter denen ſich 
viele Frauen befanden, ſchleuderten Steine gegen 
das Gemeindehaus und verletzten zwei Poliziſten. 
Durch Militär wurde die Ordnung wieder her⸗ 
geſtellt. Aus der Nähe von Genua wird ein 
zweiter ganz analoger Fall gemeldet: Da die 
Gemeinde Camogli die Erhebung der Acciſe 
auch auf die Ortſchaft Ruta ausdehnte, demon ⸗ 
ſtrirten die Bewohner Rutas gegen die 
Munizipalität und zerſtörten 3 Zollhäuschen; 
500 Perſonen waren an dem Tumulte be⸗ 
theiligt. Gegen Perſonen wurde jedoch keinerlei 
Gewaltakt verübt. Die Polizei ſtellte die 
Ordnung wieder her und verhaftete 8 Perſonen. 
Die Erhebung der Acciſe wird nunmehr mit 
Hilfe der Behörden ausgeführt. 

Frankreich. 

In der Madagagk 1 hat die franzöſiſche 
Regierung am Sonſſabend in A irten⸗ 
kammer ginn VBertsauensvotum erzielt, Boucher 


hatte beantragt, nur die Häfen von Madagaskar 
zu beſetzen, alſo die Expedition ins Innere zu 
unterlaſſen. Dieſen Antrag lehnte Minifter N 
präſident Dupuy ab und ſtellte die Vertrauens- 
frage. Der Antrag Boucher wurde mit 3 a 
gegen 168 Stimmen verworfen! Im weiteren 
Verlaufe erklärten mehrere Deputirte, ſie würden 
für die Kredite ſtimmen, andere führten die 
Gründe an, aus denen ſie dieſelben ablehnen 
würden. Im Laufe der Diekuſſion wurden 
eine Reihe Artikel mit 390 gegen 112 Stimmen 
genehmigt. N 
Die Regierung ſchreibt den Verkauf von 

623 000 Gewehren veralteter Form aus. Es 
ſind Chaſſepot⸗ und Grasgewehre. Die Blätter 
tadeln dies, weil der Zeitpunkt gekommen, da 
die Howas ſich nunmehr billig mit Waffen 
verſehen könnten, die durchaus brauchbar und 
höchſtens etwas unvollkommener als das aller 
neueſte Lebelgewehr ſeien. 
> Türkei. m 
Ueber die Vorgänge in Armenien veröffenl- Fe 
licht die türkiſche Regierung ein offiziöſes] 
Kommunique. Danach wird das Vorgehen de 
ſogenannten armeniſchen Komitees in London 
als ein weder thatſächlich noch rechtlich ber, 
gründeter Schritt bezeichnet. Gleichzeitig teil Fir 
die Pforte den Berichten engliſch⸗ franzöſiſcher Fi 
Blätter über die fragliche Angelegenheit en FT 
gegen. Die authentiſchen Informationen hätten“ 
feſtgeſtellt, daß das Einſchreiten der türkiſchen FL 
Truppen ausſchließlich die „Wiederherſtellung F% 
der Ordnung“ . 2 


fien. * 

Vom Kriegsſchauplatz liegen nunmehr detaillirt ar 
Berichte über die Eroberung von Port Arthur 
vor. Nach den vorbereitenden Manövern vom 
20. d. eröffneten die japaniſchen Streitkrä 
am 21. d. den Angriff auf Port Arthur durch 
einen gleichzeitigen Angriff auf die Forts, welch 
die Landſeite ſchützen. Die erſte Armee bilde“ x 
den rechten Flügel der japaniſchen Armee, der“ 
linke Flügel deſtand aus der Brigade Kumamote - 
Während dieſe beiden Flügel zum Angriff vor“ 
gingen, eröffnete das ſchwere Geſchütz das 1 
Feuer auf die Citadelle. Dreiundzwanzi) 
japaniſche Kanonenboote, die unweit der Ein Fr 
fahrt von Port Arthur manövrirten, erzwangen“ 
ſich plötzlich durch ein gemeinſames Vordringen 
die Durchfahrt zur Hafenmündung. Dieſe 
plötzliche Bewegung verurſachte Ueberraſchung 
und Beſtürzung unter den Vertheidigern, die 
ihre Aufmerkſamkeit ſeewätts in Erwartung 
eines Angriffes der japaniſchen Flotte konzentritl 
hatten. Um 8 Uhr nahmen die Truppen des 
erſten Armee die Weſtfront, um 2 Uhr Nach 
mittags drangen fie in Port Arthur ein. Di 
Brigade Kumamoto nahm die Oſtforts vo 
11 Uhr Abends. Die Küſtenforts wurden am 
folgenden Morgen genommen. Nach eine 
Meldung Londoner Blätter aus Hiroſhima jap! 
Marſchall Oyama in feinem Bericht, daß die 
Chineſen bei Port Arthur tapfer gefochten hätten. 
Die Verluſte der Japaner betragen nicht meh! 
als 200 Mann, die Chineſen verloren 2000 
Todte. Im ganzen fochten 15000 Japan 
gegen 13 000 Chineſen. Eine große Menge 
von Kanonen, Munition und anderem Krieg!“ 1 


material wurde erbeutet. Einer weiteren 
Meldung zufolge wurden die japaniſchel 
Truppen von Port Arthur wieder eingeſ if 


man weiß aber nicht, nach welchem Beſtimmung“ 
ort. Wahrſcheinlich iſt jedoch, daß die Japan“, 
nunmehr ſich an die Eroberung von Wei hal wd 155 
machen werden. ˖ 


Provinzielles. 


x Gollub, 26. November. Eine große Annehm “ 
lichkeit iſt unſeren Geſchäftsleuten dadurch gemäß 
worden, daß auf Antrag unſeres Bürgermeiſten . 
Herrn Meinhardt, die ruſſiſche Grenzbehörde ſich en“ 
ſchloſſen hat, die Grenze in der Mittagszeit nur auf 
1 Stunde zu ſperren, allerdings nur für die Winterzei 

Culmſee, 26. November. Dem kaufmännifde 
Verein „Mercur“ iſt es nun in dieſem Jahre gelungef 


Weihnachten einen Uebelſtand abzuſchaffen, welcher def 
Kaufleuten viel Geldkoſten und Aerger verurſacht 


geſchenke an Kunden zu verabfolgen und werden die 
betreffenden Bekanntmachungen in den dazu beſtimmt“ ?“ 
Blättern demnächſt erfolgen. — Der ieraelitiſch!“ 
Culturverein hielt am Sonntag Abend im Hole!“ 
„Deutſcher Hof“ eine Verſammlung ab, in welchen 
1 1 Kaufmann Wiener aus Thorn einen Worte] 
elt. 1 
9 Culm, 25. November. Der in vielen Zeitung] 
veröffentlichte Aufruf zur Einſendung von Beiträgen 1 
die durch den Vankkrach inRoth Gerathenen iſt auch an vie 
Vorſchußvereine, ſowie an ca. 300 Millionäre verſand. 
worden. Es ſollen ſchon 3000 Mark, fo von eines 
Hamburger Bankier 300 Mark, eingeſandt worde, 
fein. Die gegen viele Mitglieder eingeleiteten Zwang, 
verſteigerungen ſind vorläufig aufgehoben worden. ul 
ſollen von den Mitgliedern ſchon fo viel Kapitall 1 
eingezogen worden ſein, daß etwa 50 v. H. des 
Gläubigerguthabens ausgezahlt werden kann. 1 
Culm, 23. November. Die Mitglieder des „ 
ſchuß vereins hatten ſich dieſer Tage vor Gericht der 
zufinden, um anzugeben, in welcher Weiſe ein Je ; 
den auf ihn fallenden Fehlbetrag zu decken verm ge. 
Es wurde hierbei hervorgehoben, daß man von Swat N 
verſteigerungen Abſtand genommen habe un en 
Jedem den Verhältniſſen entſprechende Ratenzahlung‘ 
geſtattet ſeien. Während ſo z. B. Einzelne ce 0 
einer Theilzahlung von 20 M. monatlich berpflil I 
haben, müſſen Andere in zwei Raten jährlich 1000 % 
aufbringen. Die] 
d Culmer Stadtniederung, 5 Be Neu 
Inhaber der, Lokale in Hberausmaaß un 


Einkommenſteuerzuſchläge zur Ausführung ge⸗ 


Buchhalter Wendel, Kaufmann Doliva, Bäcker⸗ 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 27. November. 
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Graudenz der Fleiſchermeiſter 
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Marienburg, 
dern in Begleitung der 


recht werdende Heranziehung 


Ertragsfteuern 
vor der Genehmigung von 
100pCt. 
prüfen ſein, 


werden können. 


Sitzung ab, 


Tagesordnung ſtand ein 
Ernſt⸗Schneidemühl über 


— — EBNGDEESERENENBEEFRE EN 


Lokales. 

a Thorn. 27. November. 
— [Perſonalien.] In gleicher Amts⸗ 
agenſchaft iſt verſetzt worden: Der Sekretär 
Ding dei dem Landgericht in Thorn an das 


Frauenfrage. 


geſammelt hat, 


erworben haben. 


Miniſter der Finanzen und des Innern haben die 
Oberpräfidenten und die Regierungspräſidenten 
mittels Verfügung vom 14. d. M. erſucht, dieſen 
Geſichtspunkt dei der ihnen durch die Uebergangs⸗ 
beſtimmungen vom 10. Mai d. J für das 
übertragenen 
ſtimmung zu Gemeindebeſchlüſſen über Erhebung 
von Einkommenſteuerzuſchlägen bis zu 150pCt. 
im Auge zu behalten, ine beſondere alſo die 
Zuſtimmung zur Erhebung von ſolchen Zu⸗ 
ſchlägen über 100pCt. in der Regel zu verſagen, 
wo nach den Gemeindebeſchlüſſen nicht eine den 
Abſichten des Kommunalabgabengeſetzes voll ge⸗ 


und ſogar überwiegend eine Verminderung der 
bisherigen Belaſtung des Grundbeſitzes und 
Gewerbebetriebes an ſtaatlichen und kommunalen 
erfolgen würde. 


der Einkommenſteuer ſorgfältig zu 
ob dieſelben nicht bei anderweiter, 
mehr angemeſſener Regelung der Gebühren und 
Beiträge oder durch Einführung geeigneter in⸗ 
direkter Steuern ganz oder theilweiſe vermieden 


— l[Haushaltungsſchulen.] 
Poſener Lehrerverein hielt am 24. d. M. eine 
zu welcher auf Einladung des 
Vorſtandes Vertreter der Schulaufſichts behörde, 
des Magiſtrats und auch die ſtädtiſchen Lehrer⸗ 
innen recht zahlreich erſchienen waren. 
Vortrag 
„Haushaltungsſchulen“. 
Der Vortragende ftreifte zunächſt die Frage der 
Nothwendigkeit folder Haushaltungsſchulen und 
erblickte in ihnen einen Faktor zur Löſung der 
Reiches ſtatiſtiſches Material, wie 
auch die perſönlichen Erfahrungen, welche der 
Vortragende auf einer Studienreiſe in England 
machten den Vortrag recht inter⸗ 
eſſant und werden der Sache ſelbſt neue Freunde 
Beſonders lehrreich war der 


Tagen ebnet die Firma Ulmer und Kaun das 


Tarrain des Schießplatzes ein, geſtern hat die 
Firma Strupp und Steinkamp mit dem Errichten 
der Fundamente zu den Mannſchaftsbaracken 
angefangen. Hunderte von Menſchen haben 
hierbei lohnende Winterarbeit gefunden. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
1 Grad C. Kälte; Barometerſtand 28 Zoll 
6 Strich. 

— [Gefunden! wurde ein Schlüſſel mit 
Kette am Eiſenbahnbetriebsamt, 16 Taſchen⸗ 
tücher in der Katharinenſtraße, ein großer 
Schlüſſel an der W. ichſel; zugelaufen ein 
kleiner ſchwarzer Hund bei Herrn Kaufmann 
Kordes. 


Zus 
die 3 


der Realſteuern 


Frau 
bildet 


[Eingeführt] wurden heute aus 
Rußland über Ottlotſchin 115 Schweine. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,58 Meter über Null. 

Podgorz, 26. November. In voriger Woche 
fanden im Amtsbezirk Podgorz einige Schöffenwahlen 
ſtatt. In der Gemeinde Stewken wurden die Herren 
Johann Thiel und Hammermeiſter, in Brzoza der Be. 
ſiger Herr Möde, in Dorf Czernewitz die Herren Be⸗ 
ſitzer Krüger und Sonnenberg gewählt. — Bei der in 
vergangener Woche ſtattgehabten Wahl des Gemeinde⸗ 
vorſtehers in Czernewiz wurde der bisherige Gr 
meindevorſteher Finger wiedergewählt. 


Kleine Chronik. 

»Ein Pferdebahnwagen iſt am Sonntag 
Abend in Magdeburg ⸗Sudenburg durch einen Eiſen⸗ 
bahnzug zertrümmert worden. Die Eiſenbahndirektion 
Magdeburg meldet darüber: Sonntag Abend gegen 
9 Uhr iſt durch den Verbindungszug 1068 Suden : 
burg⸗Buckau auf dem nicht geſchloſſenen Uebergang 
des Breitenweges Sudenburg⸗Magdeburg ein Pferde⸗ 
erfaßt und zertruͤmmert. Von den In⸗ 
0 Pferdebahnwagens wurde einer getödtet, 
ein anderer iſt ſchwer und vier ſind leicht verletzt, 
auch das Pferd iſt verletzt. Das Fahrperſonal des 
Zuges und des Pferdebahnwagens iſt nicht verletzt. 
Die Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet und der Ueber⸗ 
wegswärter vom Wärterdienſt zurückgezogen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 27. November, 


Auch werde 
Zuſchlägen über 


theilt 
Der 


Auf der ſuche 


des Direktors 


bahnwagen ür 
ſaſſen des H 


nehm 


ruſſiſ 


Wien, 26. November. 
Wekerle iſt am Nachmittag nach Budapeſt ab⸗ 
gereiſt. Wie verlautet, hat derſelbe vom Kaiſer 


Varzin, 
Fürſtin Bismarck iſt heute früh gegen 
5 Uhr geſtorben. 


——— ——H——— 


Neueſte Nachrichten. 


Miniſterpräſident 


uſicherung erhalten, daß die bisher er: 


ledigten kirchenpolitiſchen Vorlagen demnächſt 
die Sanktion erhalten werden; die noch nicht 
erledigten ſollen ſofort im Magnatenhauſe zur 
Berathung gebracht werden, ſonach ſcheint die 
Kabinetsktiſis einſtweilen beigelegt zu fein. 


Paris, 26. November. Eine Summe 
von 300,000 Fres. wird in den nächſten Tagen 


Carnot überreicht werden. Dieſe Summe 
das Ergebniß der im ganzen Lande ver⸗ 


anſtalteten Subskription für ein zum Andenken 
an den Präſidenten Carnot zu gründendes 
philantropiſches Werk. 
flimmt, daß dieſes Geld zu einer Stiftung ver⸗ 
wendet werde, aus welcher jährlich an noth⸗ 
leidende Wittwen von Arbeitern Beträge ver⸗ 


Frau Carnot hat be⸗ 


werden ſollen. Die Damen Frankreichs 


haben dem Senator Jules Simon, welcher mit 
der Vollſtreckung des Auftrages betraut iſt, die 
Summe überwieſen. 

Paris, 26. November. Die durch die 
Zeitungsdirektoren 


gemachten Erpreſſungsver⸗ 


fahren fort, die öffentliche Meinung und 


die Preſſe in größter Aufregung zu erhalten. 
Bei den Verhören haben die Adminiſtratoren 
verſchiedener Cercle's ausgeſagt, daß gegen 
25 000 Fres. jährlich 18 Blätter 


Propaganda 


die Cercle's gemacht hatten. Der Chef 


der Sicherheitspolizei hat Hausſuchungen vor⸗ 


en laſſen und verſchiedene Papiere be⸗ 


ſchlagnahmt. 
Brüffel, 26. November. Ein ehemaliger 


cher Offizier, welcher in ſeiner Heimath 


wegen politiſcher Verbrechen zum Tode ver⸗ 
urtheilt worden war, 
Polizei geſtellt und wurde auf ſeinen Wunſch 
nach England überführt. 
London, 26. November. 
melden aus Hiroſhima, 
neuerdings in Korea eine heftige Agitation be⸗ 
treiben; mit Hülfe der koreaniſchen Soldaten 


hat ſich der hieſigen 


Die „Times“ 
daß die Tonghoks 


die Bewegung jedoch von den Japanern 


energiſch unterdrückt. 
ee 


Telegra, iſche Depeſchen. 


27. November. Frau 


Landgericht zu Elbing. zweite Theil des Vortrages, in welchem Direktor z 
[Bei den geftrigen Wahlen zur | Ernit ſich über die organiſche Verbindung der Fonds: feſ. er BER 
Handelskammer,] bei denen die Betheili⸗ Haushaltungsſchule mit der Volksſchule ver⸗ a eine ee an Pe 
dung eine verhältnißmäßig recht ſtarke war, breitete, wie auch die Schilderung des Ver: | Preuß. 3% Conjols . 5 95,40 95,40 
wurden die vier ausſcheidenden Mitglieder der] laufes eines Unterrichts Vormittags. Der Vor | Preuß. 30% 4 Conſols 104,20 104,20 
dammer wiedergewählt. Erſchienen waren im tragende wies beſonders nach, daß die Beſürch⸗ Breuß. 4% onſols. „ 105,60 105,50 
Ganzen 161 Wähler, es erhielten Herr Stadt- tungen der Gegner, welche in der Verbindung Talniiäe Hand. anbpei > it 2 20 
auh Kittler 161, Herr Fabrikbeſitzer Born, | mit der Volksſchule einen Rückgang in ber | Weſtrr. Pfandbr. 3½% neul. u. 101,10 101,00 | wird 
Rocker 160, Herr Kaufmann Roſenfelb 130 Allgemeinbildung ſehen, nicht eintreffen. Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 205,00 204,50 
Herr Kaufmann Rawitzki 126 Stimmen. — [Berichtigung] Bei unſerer 3 e . € 1 12175 
— [Zur Kommunalſteuergeſetz - geſtrigen Notiz betr. die diesjährige Sitzung = dai 138,000 137,50 
ung]! ift ein Runderlaß der Minifter der | der Thorner Kreisſynode ift als Berichterſtatter Loco in New-Dork 60¼ [ 58 ½ 
anzen und des Innern unter dem 14. d. M. für Punkt 2b Herr Landgerichtsrath Koch R 400 1150 
ergangen und wird nunmehr im „Reichs anz.“ genannt, während es Herr Landgerichtsrath * — re ed 
mitgetheilt. Es wird hervorgehoben, daß in] Kah heißen ſoll. Dezbr 118,75| 113,75 
vielen Gemeinden das Beſtreben nach einer — [Amtlicher Cholerabericht! Mai 118,250 117,75 
eit über die Abſichten der Steuerreformgeſetze | Cholera iſt bakteriologiſch feftgeitellt : bei den Rüböl: > 1450 Be 
inausgehenben Entlaflung des Grunbbefiges | Ouarantänepfliätigen Jopann Hinz, Frau Hinz, Spiruns: loco mit bo N. Steuer 31,00 3110 
ud des Gewerbebetriebes hervorgetreten ip | Gertrud Trautmann und Frau Funk in N do. mit 70 M. do. 31.50 31,50 [der 
nd auch vielfach ſchon zu dementſprechenden] Tolfemit. 0 1 
ai 


Gemeindebeſchlüſſen geführt hat. Es ſei aber 
keines der hauptſächlichſten Ziele der Steuer⸗ 
keform und insbeſondere der Aufhebung der 
ſaatlichen Realſteuern, vermöge einer entſprechend 
ſchärferen Heranziehung der Realſteuern zu den 
Kommunallaſten die thunlichſte Herabminderung 
der Gemeindezuſchläge zur Einkommenſteuer bis 
zu einer dieſe als neben der Ergänzungsfteuer 
einzige dirckte Staatsſteuer nicht mehr gefähr⸗ 
denden Höhe herbeizuführen. Dieſem Ziele 
würde es geradezu zuwiderlaufen, wenn bei der 
Unmgeſtaltung des Gemeindeſteuerweſens in erſter 
Knie eine weitgehende Entlaſtung des Grund⸗ 
beſitzes und Gewerbebetriebes auf Koſten der 


|Dr-Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt 


| oe im Soolbad Inowrazlaw. "et 


N Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank · 


Ausgabe: Begräbnißgelder 
gezahlt 867 Mark. 


Schluß des Jahres 


Zu Rechnungsreviſoren 


heiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franlo. 


Grosse nur einmalige 


. 8 — — — 2 

== Brunnen- Lotterie 
8 zu Schneidemühl. 
dr Ziehung am 13. und 14. December 1894 1 


5830 Geld-Gewinne nsr: 356,400 Hk. 


Loose a 3 Mk. (Porto und Gewinnliste 20 Pf.) empfiehlt 


und versendet das Geueral-Debit 
Berlin W., (Hötel — 
Unter den nden 3. 


Carl Heintze, 


Der Versandt der Loose erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


feldgewinne' Ohne jeden Abzug sofort zahlbar! 


Ibaar ohne Abz 


1200,000 = 2777 
14 5790 r.Schneidemühl.Geld-Loiierie. 
44 E00 me Smupitreiler 100.600 Marf. e 

u. S. W. Original⸗Looſe a 3,25 Mark 5 


zu haben bei 


Bernhard Adam, 
Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, Baderſtraße 28. 


= | Taufburſche . öbl. Zimmer mit Penſion 


Danzig, den 26. November 1894. 
Bureau des Staatskommiſſars. 

[Der Handſchuhmacher? 
Begräbniß Verein! bielt geſtern Abend 
ſeine Generalverſammlung ab. Im Rechnungs⸗ 
jahr 1. Oktober 1893/4 ſind eingekommen: 
An Beiträgen und Eintrittsgeldern 810 Mark, 
an Zinſen von Kapitalien pp. 1771 Mark, für 
das Ausleihen des Leichenge 


Das Vermögen betrug am 
42059 Mark und hat ſich 


gegen das Vorjahr um 1276 Mark vermehrt. 
ſind ernannt 


\ ſofort zu h 
vermiethen Fiſcherſtr 7. ſofort zu verm. Breiteſtr. 21, 2 Trp. 


Wechſel⸗Diskont 3%, 
Staats⸗Anl. 3½%, für 


Weizen: unverändert, ſehr kleine Zufuhr, 128 Pfd. 
bunt 124 M., 130/31 Pfd. hell 126/27 M., 133/ 
Pfd. hell 128 M., feinſter über Notiz. 

Roggen: unverändert, ſehr geringes Angebot, 121/22 
Pfd. 108 M., 123/24 Pfd. 109 M. 

Gerſte: nur feine, helle Waare beachtet, andere 
pernachläſſigt, feine Brauwaare 120/26 M., feinfte 
über Notiz, Mittelwaare 105/12 M. 

Hafer: guter, reiner 98/103 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Babn verzollt. 


räths 65 Mark. 
ſind in 7 Fällen 


die Herren 


Grosse Schneidemühler Geld-Lotterie 


zur Unterstützung der durch das Brunnenunglück geschädigten Einwohner. 
Haupt- 
gewinn: 
Originalloos à 3 Mark (Liste und Porto geschlossen 50 Pig.) 


Berlin, Taubenstr. 35. 


men. — ann 
tauchenden und 


Bu Tr ob aller pomphaft gegen 


Huſten, Heiſerkeit, Hals-, Bruſt, und Lungenleiden, Keuchhuſten ꝛc. 
ausgebotenen Mittel, kommt meine werthe Kundſchaft immer wieder auf den 
ſeit nunmehr 27 Jahren als Hausmittel bewährten echten rheiniſchen 


Franben - Eruſt-Honig deine de Man 


heimer in Mainz 
zurück, 


dieſes eben fo ſicheren als löſtlichen und dabei billigen Hausmittels. Ich 
bringe daher hiermit zur geneigten Kenntniß, daß ichs dieſen viel tauſendfach 
anerkannten Bruſtſaft zu Fabritpreiſen, a Flaſche 1, 1½ u. 3 Mark nebſt 
Gebr.-Anw. ſtets vorräthig halte und iſt mein Lager darin durch eben eingetroffene 
größere Sendung friiher Füllung auf's Neue completirt, um allen vermehrten 
Nachfragen genügen zu können. 


Anders & Co., Droguenhandlung. 
ä ——— — 


* 
Wohnun von 4 Zimmern, Entree, 1 frdl. m. Z. m Kab. v. ſ. z. v. Bäckerſtr. 
9 Küche und Nebenräumen 


— .n, 
— 


in neuerer Zeit 


—. 2. 


— 


5 
E Renſtädtiſcher Markt 12, 3 


180000 Mark "run 


Bankgeschäft von Schereck,_ sur. 18%, 
22} REN BEE 


auf. 
oft 


ein ſprechender Beweis für die unübertroffene größte Vorzüglichkeit | 


— 2. 2. 
— 


n gut möbl. Zim. verllig zu vermiethen. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 27. November. 


Petersburg. Ein Manifeſt des Zaren 
gewährt verſchiedene Erleichterungen bezüglich 


Getreidebericht der Zahlung der Zinſen von Krondarlehen, 
der Handelskammer für Kreis Thorn. | Grip von Steuerrüdftänden und mildert Ge. 
= nn den 27. November 1894. fängnißſtrafen. Den wegen des Polenauſſlandes 

i von 1862 Verurtheilten wird die Erlaubniß 


zur beliebigen Anſiedelung im ruſſiſchen Reiche 
ertheilt. 
Aufnahme, umſomehr, als man noch weitere 
Reformen im freiheitlichen Sinne erwartet. 


Das Manifeſt findet die freudigſte 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Danksagung! 
Schon ſeit meinem 12. Jahre litt ich an 
den Ohren, dieſelben ſchmerzten, eiterten und 
machten viel Beſchwerden. Allmählich verlor 
ſich auch das Gehör, ſodaß ich faſt taub 
war. Alle Mittel, welche ich anwandte, 
ſelbſt Behandlung vom Spezial⸗Arzt, blieben 
ohne jeden Erfolg, ſodaß ich alle Hoffnung 
aufgab. Herr Dr. med. Volbeding, homöop. 
Arzt in Düsseldorf, Königsallee 6, heilte mich 
in 8 Wochen von meinen ſchweren Leiden, 
wofür ich demſelben ewig meinen beſten 
Dank ſchuldig bin. 5 
Ignaz Heimbach, 
5 Maſchiniſt. 
Rees a. Rhein. 
300 Meter 55—65 Mill. hohe 


Grubenſchienen, 
gebraucht, ſucht zu kaufen 
J. Littmann’s Sohn, Briefen Bpr. 
ill J it ein möbl. Zimmer, 
4 Krb 908d, 105.2 Hrn. z. verm. 
Gut möbl., nach d. Straße gel. Zfenftr. 
Zim vom 1. Dez. 4 berm. Culmerstr. 22, ll. 
m Waldhäuschen find zur Beit 
2 einige möbl. Wohnungen frei. 
] aud 2 möbl. Zimmer z. b. Kloſterſtr. 20, p. 


m. 3. m. jep. Eing. bill. z. v. Gerberfir. 21 l. 


Guten kräft. Mittagstisch 


in u. außer d. Hauſe, v. 50 Pfg. an verabfolgt 
A. Schönknecht, Bäckerſtr. 11, v. 


SU 
11,p. 


Tr. 


Bekanntmachung. 


Der zu dem Grundſtück Altſtadt Nr. 21 
— Junkerhof — gehörige abgegrenzte Theil 
des Hofraumes, mit einem Eingangsthor 
verſehen, ſoll als Lagerplatz vom 1. April 
1895 auf weitere 3 Jahre, d. i. bis 
1. April 1898, vermiethet werden. 

Wir haben zur Entgegennahme mündlicher 
Gebote einen Termin auf 

Donnerſtag, den 6. December 1894, 
Mittags 12 Uhr 

vor unſerem Stadtkämmerer, Herrn Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz, in deſſen Amtszimmer 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden. 
Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus. 

Die Bietungskaution beträgt 150 Mark 
und iſt vor dem Termine in der Kämmerei ⸗ 
Kaſſe zu hinterlegen. 

Thorn, den 26. November 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 


Bei der heutigen Wahl von vier 
Mitgliedern der Handelskammer für 
Kreis Thorn ſind für die Zeit vom 1. Ja⸗ 
nuar 1895 bis einſchließlich December 1897 
gewählt worden die Herren 

A. Born - Moder, 
E. Kittler, 

S. Rawitzki, 

M. Rosenfeld. : 

Etwaige Einſprüche gegen die Wahl 
find binnen 10 Tagen bei der Handels 
kammer für Kreis Thorn anzubringen. 

Thorn, den 26. November 1894. 


Der Wahllommiſſar. 
Herm. F. Schwartz. 


kfentliche Verſteigerung. | Damen- und. Mätchen- Jaguetts, zu Mädchen pz 
ul 22 e | is 30 Mt. I Damen 1. Mädchen⸗Näntel. 
ormittag x | Kleiderstoffe, | 


werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt die zur 
Emil Fischerſchen Konkursmaſſe gehörigen 
Gegenſtände als: 
2 4“ Arbeitswagen, 2 3 
Arbeitswagen, einen neuen 
Wagen, 1 Roll⸗ und 1 Hand 
wagen, eine Deeimalwaage, 
Pferdegeſchirre, Holzketten, 
Pferdedecken und eine Häckſel⸗ 
maſchine 
im Auftrage des Concursverwalters Herrn 
Fehlauer hierſelbſt öffentlich meiſtbietend 
gegen baare Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 27. November 1894. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
Meine gut renommirte, in vollem Betriebe 
befindliche 


gäckerei BE 


nebſt Haus iſt ſofort zu verkaufen. 
J. Dinter's Wwe., Schillerſtraße 8. 


Veredelte, tragfähige N 


Ob ſt ſt a m mchen 


(nur gute Sorten) ſind zu haben bei 
Gutschke, Lehrer in Pen ſau. 


3000 Mark 


gegen ſichere Hypothek von ſofort zu ver⸗ 
geben. Zu erfragen in der Expedition. 


F 


Wo 
l, 


fen 


! Bermhard Aan. 
5 3EBank-undWechselgschäftas & 
— Baderstrasse 28, — 
> empfiehlt ſich zum = 
= Un: und Verkauf von ruſſiſchen . 
E Noten, allen Sorten Effecten, 2 
E fowie zur Discontirnug von 57 


Wechſeln unter ſolideſten 
Bedingungen. 


ED 
Schon am 28. Nobbr. er. 


findet die Ziehung der Dauziger⸗Kirchban⸗ 
Lotterie ſtatt. Looſe a Mark 1,10. 
Anhalter Lotterie; Hauptgewinn: 
25,000 Mk.; Ziehung am 28. November er, 
Looſe a Mark 1,10. 
Schneidemühler⸗Lotterie; Hauptge⸗ 
winn: 100,000 Mark; Looſe a Mark 3,25. 
Die Hauptagentur: Oskar Drawert. 
Altſtädt. Markt. 


HI. Loerke, 


Präcisions- Uhrmacher und Goldarbeiter, 
Coppernikusſtraße 22, 


roldene Herren- U. Damen-Uhren, 


Silb.CHlinder-Nemontoiruhren v.I3ME. 
an, Nickeluhren von 7 Mk. an. Goldene 
Trauringe 8. u. 14-far. geft. vorräthig 
in allen Größen. Goldene Ringe von 
3,25 Mk. an. Silberne Brochen von 
1 Mk. an. Für ſämmtliche bei mir ge 
kauften Uhren leiſte ich 3 Jahre 
Garantie. Reparaturen werden zu den 
denkbar billigſten Preiſen unter Garantie 
in eigener Werkſtelle ausgeführt 


Schöne, elegante 


Wagen und Schlitten 


habe wieder vorräthig und verkaufe dieſelben 
zu äußerſt billigen Preiſen. 
Bagenfabrif von 
Albert Gründer. 


In meiner Plätt- u. Wasch-Anstalt 
wird Wäſche billig, ſauber und gut in 
24 Stunden gewaſchen und geplättet. 

Frau Jonatowska, Culmerſtr. 11. 


0 


weil 
auf 


stets die feinste Marke. 


— — a Stanismmedaille 1888. 


Theodor Hildebra 


| Anzüge nach Maaß. | Fertige Me md Knaben- Anzüge, 


L 30 Pf. bis 3 Mk. 
N 


— — — — 
— 


40 Pf. bis 2 Mk. | 1 


—_o 


(.Preiss, Thorn, Prrikſt. Sr. 32 


Gold-, Silber- und optische Waaren, 


Musikwerke und Automaten, mm 
fowie Lager aller dazu gehörigen Notenblätter. 


* 
Werkſtätte 
Viele Damen und 


Ker. Cacao 


General-Depot: Schiffbauerdamm 18, Berlin NW. 


Mal versuche lud vergleiche mit anderen Schokoladen im gleichen Preise 
Hildebrand'“ 


Deutsche Schokolade, 


das Pfd. (½ Ko.) Mk. 1,60 


In allen bez 


üglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


nd & Sohn, Hofl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin, 


H. Gottfeldt, Thorn, Segleritraie. Pear elles wel. Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Gurt Pechstein, Wollmaaren⸗Fabrik 


in Mühlhausen i. Th. fertigt aus Wolle, 
und Abfällen haltbare und gediegene Stoffe 
ſowie Portièren, Schlafdecken und fo weite 
lligſter Preisſtellung und ſchnellſter Bedienung. 
Aunahme und Muſterlager in Thorn bei: 


A. Böhm, Brückenſtraße 32. 


Manufacturwaaren-, Fuch-, Mode-, Leinen und Wä ſche-Geſchäft. 


anderen reinwollenen Sachen 
für Damen, Herren und Kinder, 
in den modernſten Muſtern bei bi 


„5, 7, 10 Mk. bis 65 Mk. ac. 
Paletots, Reiſemäntel, Jaquetts bis zu den eleganteſten. 


P 


18 Pf. bis 1,50 Mk. 


J Hanskleider, Ballstofe: ete, 


Bettvorleger, Tücher, F re 
50 Pf. bis 10 Mt. 


20 bis 75 Pf. 


Hemdentuche, N Be 


4 bis 20 Mk. 


lanelle 


1 so Bf. sis mt. | 16, 18 bis 40 . | 18 bis 40 Br. | 18.20 518.70 Pf. 2. 3 
DET Oo —-—-¼ — — 1 
| Steppdecken, Tricottaillen, Schürzen, öde, k 
2,40 bis 10 Mk. 2 bis 5 Mk. 0 Pf. bis 2 Mk. 1.60 bis Mk r 3 
ri | kreuzsaitig, Eisenkonstr., Metallstimm- 


Bett-Inlett-Bezüge 


| 3 Qualitäten. 


Damen⸗Blouſen, 
1,20 bis 3,50 Mk. 


— — 


hemden, Hosen, 
10 bis 4,50 Mk. 


|| Laaken, 


) ü inTo t 
1,50 bis 3 Mt. stockplatte, vorzügl. inTonu Ausstattung, 


gediegene Arbeit, unt. 10jähr. schriftl. 
Garantie liefert die 
T T jn'sche Musikalienhandlung 
> Fautwein und Pianofortefabrik, 
Gegründet 1820. Cataloge gratis u. franco. 
Berlin W., Leipzigerstr. 119 b. 


Weihnachts Geschenk, 
Nussb. Pianino, 
neu kreuzsait. Eisenbau, herrlicher Ton, 
ist sofort sehr billig zu verkaufen. Am 
Orte befindlich, wird es franco zur 
Probe gesandt, auch leichteste 
Theilzahlung gestattet. Offerten an 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr 16. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimiaung zu Fabrikpreisen. Versard frei, 
mebrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco, 


| Wanren neueſter Sendung bekannt billigft. | 


Es war 


eine der wichtigſten Eingebungen menſchlicher Weisheit, die Heilſalze der 
Sodener Heilquellen in Paſtillenform allen Huſtenleidenden zugänglich zu 
machen. Seit Jahren ſchon wirken ſie ſegenbringend, helfend und 
lindernd in allen Theilen der Welt. 


Millionen Halsleidende 


haben ſie gebraucht und gebrauchen ſie fortwährend, und allen, die ſie 
gebraucht, find fie zum unentbehrlichen Hausmitel geworden. 


Hay’s ächte 


sodener Mineral-Pastillen 


bewähren ſich bei allen 
der Eprach: und Ath 
ſchleimung, indirekt 
mäßige Anwendung 
vor. Fay's ächte 
Haushalt fehlen. 
Man verlange beim Einkauf ſtets 
Paſtillen und achte darauf, 
mit der Bekanntmachung des 


zu verkaufen Segler ; 


1 Pianino n Spee 


Erkrankungen oder auch krankhaften Reizungen 
mungsorgane, bei Huſten, Heiſerkeit und Ver⸗ 
auch bei Sodbrennen und ihre gewohnheits 
beugt bei Kindern dem Keuchhuſten wirkſam 
Sodener Mineral: Paftillen dürfen in keinem 


A Daueı- U. Kinderkostime 


werden ſauber, billig und gut 
ſitzend angefertigt bei 
P. Skarboszewski, akad. gepr. Mod. 
Heiligegeiſtſtr 9, parterre. 


Fay's ächte Sodener Mineral- 
daß jede Schachtel mit einem Verſchlußſtreifen 
Bürgermeiſteramtes Soden a. T. verſehen 


telier 


iſt. Preis 85 Pfg. p. Schachtel. In allen Apotheken, Droguerien und 
Mineralwaſſerhandlungen erhältlich. für Künstliche 
N N Haararbeiten. 


Salon zum Damen- Frisiren, 
Frau Hulda Hoppe, 


Schillerstr. 14, I., 
im Hause d. Hrn. Fleischermstr. Borchardt. 


„Neptun“, 
Waſſerleitungsſchäden- 
Verſicherungs-Geſellſchaft 
in Frankfurt a. M. 

Die Geſellſchaft perſichert Gebäude, 


Mobiliar und Waarenläger zu billigen 
feſten Sätzen gegen den Shaben, welcher 


Ammet und Seidenstoffe 


jeder Axt, grosse Auswahl von schwarzen, weissen und farbigen Seiden- 
stoffen. Specialität: „Brautkleider“. Billigste Preise, 


Seldon- und Sammet-Manufactur von M. M. Catz, in Crefeld, 


Muster franco, 


Befte und billigſte Bezugs quelle für alle Arten 


Uhren, 


Waſſerleitungsanlage entfteht. 
au jeder näheren Auskunft iſt ſtets 
bereit 


Die Haupt- Agentur für Thorn. 
Walter Güte, 


Altſtädt. Markt Nr. 20. 


Große 9 Augen beſtens marinirt Schock 
M. 5 —M. 6, ruſſ. Sardinen Faß von 
10 Pfd. ſchwer M. 1,60. 1894er Perl⸗ 
Caviar M. 3.50 — M. 3,75, täglich friſch 


Gute Ausführung aller vorkommenden 


Reparaturen in eigener 
billigft unter Garantie. 


Parfüm i 
beſonderes 


ſchwer M. 1— M. 1,25, feinſte zarte 
Gänſebrüſte M. 1,30, verſendet 
Danzig. Alex Heilmann Nachfolger. 


Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, 


durch Ausſtrömen von Waſſer aus der A 


vom Rauch Räucheraale ½ bis 2 Pfd. € 


Kaufmänniſcher Verein. 


Freitag, den 30. November, 
5 „ 3, Uhr Abends 2 
im kleinen Saale des Artushofes! 


Vortrag 3: 
des Herrn Dr. Pohltneyer aus erlil. 
Thema: 

„Goethe's Faust, besonders die 
Gretchen - Tragödie.“ 
Der Vorſtand. 


Verein junger Kaufleute 


„Harmonie“. 
Mittwoch, den 28. November, 
{ Abends 8½ uhr 7 
im großen Saale des Artushofes: 


VIII. Stiftungsfest. 


Der Vorſtand. 
Tivoli. ian 


Mittwoch: 


Ein anftändiger Mitbewohner 
f. e. möbl. Zim. geſ. Gerberſtr. 13/15 1. 


alten geſtrickten, gewebten und 


— 


Pfaunkuchel.] 


rTosses Warstessen 


Donnerstag. den 29. d. M. 
von 5 Uhr ab. 


Grand Restaurant, 
Neustädtischer Markt 23. 
Löwenwarter & Cie. 

E empfiehlt 
zu Mk. 2.— pr. Fl. 


FTF... . 
(Commandit-Gesellschaft) 
COGNAC 


SGG 
Die Deutsche 
Oognac- Compagnie 
zu Köln a. Rhein 


* 
aK K 
2 *x* * * ” * ”„ @ 

z K K ik „ „ 3.50 4 * 
zu Originalpreisen in ½ und ½ Flaschen 
äuflich 
in Thorn 


bei Hermann Dann, 
in Gollub 
in der Apotheke, 
in Mocker 
in der Apotheke. 


= Laden = 
vermiethet von ſofort 
Bernhard Leiser 


Kine comfortable Balkon-Wohnnng 


Breiteſtr. Nr. 37, Bel⸗Etage, 6 Zimmer, 


Doessesese 


” * * 


Herrn Julius Neumann, i Firmd Gebr, Neu- 
mann, bewohnt, ift vom 1, April zu verm. 
B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


Baderstrasse 6, I., 
ſind vom 1. November zwei möblirte 


herrſchaftliche Vorderzimmer neb 
Eutree zu vermiethen. 


— 


Lagerraum No. I 


auf Bahnhof Thorn ift von fofort zu ver⸗ 
mietpen. M. Rosenfeld. 


Stand für! Offizier Bird 


zu vermiethen. Preis 7 Mark. 

Ollmann, Coppernikusſtr. 39. 
Thorner Marktpreife 

am Dienſtag, den 27. November 1894. 

Der Markt war mittelmäßig beſchickt. 


— —— 
niedr. ſhöͤchſt⸗ 

| Bra, 
Rindfleifch Kilo — 90 1.— 
Kalbfleiſch 5 1—1 120 
Schweinefleiſch P 1-1 1110 
Hammelfleiſch 5 — 901 1 — 
Karpfen . 11601 — | — 
ale . Ba a 
Schleie 2 1201 — 
ander a De 
echte = 1-1 — 
Breſſen . — 90 11— 
Haſen Stück — - 
a 2 21501 3 — 
ne . 4 — 6|— 
Enten aar3— 4 — 
Hühner, alte tück 1 120 
. junge Paar | 1 —I—— 
Tauben ‚ — 501—— 
Butter Kilo | 1/70] 2120 
ier Schock 340 — 
Kartoffeln Zentner 1/50) 1/60 
eu Jentner 220 20 
Stroh . 225 250 


— 


Badeſtube, Küche und Zubehör, 3 Z. von 


> 


| 


